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Bekanntmachung
Die Prüfung über die Befähigung zum Beiriebe des

Hufbeschlaggewerbes findet am 30. Juni 1916 stark.
Meldungen zur Brü 'uug find an Herrn Regierungs-

:« ,» Geheimen Peterinäcrat Pelers  in Wiesbaden, Adel
tzeidstraße Nr. 88, welcher der Vorsitzende der Kommission
M, zu richlen. Der Meldung find beizufügen:

1 der Geburtsschein.
3. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Aus¬

bildung,
.3 eine Bescheinigung der Onspolizeibehorde über den

Aufenthalt rvährend der 3 letzten Monate vor der
Meldung,

4 . eine Erklärung darüber, ob und bejahendenfalls wann
und wo der sich Meldend« schon einmal erfolglos
einer Hufschmiedeprüfung sich unterzogen hat und wie
lange er nach diesem Zeitpunkte — was durch Zeug¬
nisse nachzuweisen ist — berufsmäßig tätig gewesen ist,

Ä. die Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Pfg.
Postbestellgeld.

Bei der Borladung zum Prüfungstermine wird den
Interessenten Zeir und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Re-
gierungs -AmtsblaU von 1904 Seite 496/98 und im
Frankfurrer Amtsblatt von 1904 Seite 443 . 44 abgedruckt.

Wiesbaden, den 17. Apnl 19 6.
Der Regierungspräsident.

Betrifft ImWhrmg der
MWechrgüng.

Die Kom« unalm>.Lände und Gemeinden haben die
Mgelaffcnen Schlachtungen zu überwachen und sind berech
tigt — aus Anordruoa v>, pflichtet —, zu diesem Zwecke
»ie Führung eines Schlachtbnches für die Fleischerei-
Ortriede anzuorünen. Für die so« der Reich fleischstelle
geforderte monatliche Nach Weisung der Schlachtungen bedarf
,H einer fortlaufend zu führenden Kontrolliste

Euilvr.'chilche Vordrucke und zwar

m MerSl'rche Lch!aLtbetr!eSs(SlePereieti) K25

t>) Konlrottijte
Wer die tut KomMMüloelbMde mmesü-rtru

SGachmrlgeuL 2«
halten wir vorrätig und bitten um qefl. Bestellung.

Den im Kreisblatt Nr . 93 aafgeführte » Ge¬
meinden senden wir die Schlachtbücher nebst einige«
Kontrolliste « direkt zu

Wuchöruckerei Iranz Schicket.

Ar iestW TsUMM.
WTB . (Amtlich.) Grotzej Henptgunrtier,

26. April, vormittags:
WestMer Krieüsschamilatz.

Südlich des Kanals von 8a Bassee wurde der Angriff
englischer Abteilungen gegen von uns besetzte Sprrugtrirch-
ter nach ledtzastem Nahkampfe abgeschlagen. Der Mi¬
nenkrieg wird von beiden Seiten mit Lebhaftigkeit fort¬
gesetzt. Westlich von Givevchtz-en-Gohelle besetzten wir

die Trichter zweier gleichzeitig gesprengter deutscher und
englischer Stollen , machten einige Gefangene und erbeu¬
teten eia Maschinengewehr.

Erfolgreiche Patrouillenunternehmungen unsererseits
fanden zwischen Baillh und Craonne statt. Ein erwarte¬
ter französischer' Teilangrifl gegen den Wald südwestlich von
Dilly -aux-Bors wurde abgeschlagen. Es sind 6V Fran¬
zosen gefangen genommen und ein Maschinengewehr er¬
beutet. Auf der Höhe von Bauqois , nordöstlich von Aoo-
court und östlich von Toter Mann waren Kärnpfr mit
Handgranaten im Gange . Angriffsabfichten des Feindes
gegen unsere Grüben zwischen Toter Mann und Canrette-
Wäldchen wurden erkannt und durch Feuer gegen die be¬
reitgestellten Truppen vereitelt.

Oestlich der Maas entwickelten die beiderseitigen Ar¬
tillerien sehr lebhafte Tätigkeit.

Nordöstlich von Gelles (Vogesen) brachte uns ein sorg¬
fältig vorbereiteter Angriff in Besitz der ersten und zwei¬
ten französischen Linie, auf und vor der Höhe 542. Bis
in den dritten Graben vorgedrungene kleinere Abteilungen
sprengten dort zahlreiche Unterstände . An unverwundeten
Gefangenen sind 84 Mann , an Beute zwei Maschinenge¬
wehre und ein Minenwerser eingebracht.

Abgesehen von anderen Fliegeruntcrnehmungen be¬
legte eines unserer Flugzeuggeschwader östlich von Cler-
mont den französischen Flughafen Brocourt und den stark

belegte« Ort Jubeeourt mit einer großen Zahl van Bom¬
ben. Zwei stindliche Flugzeuge sind über Fleur , (südlich
von Donaumont ) und westlich davon im Lnftkampf abge-
lchosien.

Deutsche Heerrslustschiffe habe» nach« die englische«
Befestigungen und Hasenanlage» von London , Lolchester
(Blackswater) und Ramsgate sowie den französischen Hw-
sen und die graste» englischen Ausbildungslager von
les «»gegriffen.

Mllcher MestrschSUlaS.
An der Front keine wesentlichen Ereignisse.

Sin deutsches Flugzeuggeschwaderwarf ausgiebig Bowa-
ben ans die Flugplätze von Dünkirchen.

VsIlumkriegsBamilitS.
Nichts Neues . Oberste Heeresleit««,.

Srotze Erfo'ge nufererM - M Hochfeeffotte
WTB . Berlin,  36 . Aplil . Mrntlich^ 9m 25.

April mit Hellwerden haben Teile unserer Hochseestrerl
kräfte die Befestigurrgswerke und militärisch wichtigen An
lagen von Great -Uarmouth und Lowestoft mit gutem Htx
folge beschoffen. Danach haben sie eine Gruppe feindlicher
kleiner Kreuzer und Torpedobootszerstorer unter Feuer
genommen . Auf einem der Kreuzer wurde ein schwerer
Brand beobachtet. Ein Torpedobootszerstorer und ztvei
feindliche Borposlenschiffe wurden versenkt. Eines der
letzteren war det englische Fischdampfer King Stephen,
der, wie erinnerlich , sich s. Zt . weigerte, die Besatzung des
in Seenot befindlichen deutschen Luftschiffes L . 19 zu ret¬
ten. Die Besatzung des Fischdanrpfers wurde gefangen
genommen. Die übrigen feindlichen Seestreitkräfte zogen
sich zurück. Auf unserer Seite keine Verluste. Alle Schiffe
sind unbeschädigt znrückgekehrt.

Gleichzeitig mit dem Borstoß unserer Seestreitkräfte
griff in der Nacht vom 24 . zunr 25. April ein Marineluft-
schisfgeschwader die östlichen Grafschaften Englands an . Es
wurden Industrieanlagen von Cambridge und Norwich,
Bahnanlagen bei Linroln , Batterien be Winterton , Ips¬
wich, Norwich und Harwich, sowie feindliche Vorposten¬
schiffe an der englischen Küste mit gutem Erfolge mit
Bomben belegt. Trotz heftigster Beschießung sind sämtliche
Luftschiffe unversehrt in ihren Heirnatshcifen gelandet.

Flugzeuge unserer Marinefeldfliegerabteilung in Flan¬
dern haben am 2b. April frühmorgens die Hafenanlagen,
Befestigungen und den Flugplatz von Dünkirchen wirkungs-

beki«

Die Spione.
Kriegsroman von Johannes Funck. 22

hoffe, daß es Nadeschda und Iwan geglückt ist, Mi¬
aus der Welt zu schaffen. Sie werden jetzt in Rös sein.

Saze ihne», daß sie sich eiligst auf den Weg nach hierher
« «che« , damit sie mich nach Rußland begleiten."

Der Baron winkte mit der Hand und war wieder allein
»So wäre alles in Ordnung, " sagte er. während er stch

die Hände rieb. „Die schönen Rubel werden mir nicht entge¬
he« . Mein heimlicher Briefwechsel mit Cronstedt ist nicht ent¬
deckt. Mir verdankt Rußland die feste Svearborg . Cronstedt

llt« der Mut ; meine freundschaftlichenBriefe und die Aus-
<u»s die reiche Belohnung haben ihn aber schließlich um-

im« t . Ha, ha. ha I wäre er nicht so hartnäckig gewesen.
8«« n hätte er bie ganze Summe bekommen. Jetzt machen wir
HaDbpaN.

van
gô 'K. - . .
van ganz Flnnianb sei» !"

tO. Kapitel.
*>« Slüchtlmge.

»BonvärtS ! Vorwärts l"
iM höre Pferdehufe !"
«Die Verfolger sind hinter tat*
.8 » «arte« die Kasaken?"
„Dort hinter dem östlichen Abhang."
„Die Verfolger konimen näherl"
„Wir mllffen uns verbergen!"
„Heilige Maria , stehe uns bei !'
„Tod und Teufel !"
Der letzte AirSmf w,nde dadurch veranlaßt , daß das

das der kräftig gebaute Man « ritt , strauchelte und un¬
ter den, schnellen Ritt stürzte.

Die Reiter waren Iwan , ein als finuländischer Bauer ae»
«eideter russischer Soldat «nd die junge Nadeschda, die « —

liebte des russischen Befehlshabers Kosatkowsky, die unsere
Leser unter dem Namen Frau Borgenholm keimen.

Nach den mißglückten Mordversuchen auf den LandeShaupt-
niann Wibelius war es ihnen trotz der scharfen Bewachung
NadeschdaS im Hause des Landeshauptmanns , trotz der zahl¬
reichen Patrouillen und der Aufmerksamkeit der Torwachen
gelungen, aus der Stadt zu entfliehen »nd sich beritten zu
machen. —

Schon lange vor dem geplanten Attentat hatte Iwan eine
nicht weil von der Stadt brlegene Schmiede ansgekundschaf-
tet, die von einem alten Mann betrieben winde, der ganz
allein in dem armseligen, büuiälligen Grundstück hauste. Auf
drei Pferden waren Iwan , Nadeschda und ein der finnlän-
discken Sprach«, mir des Schnnedehandwerks mächtiger Russe
dort erschienen, urn ihre Pferde beschlagen zu lassen. Dos erst«
war gewesen, daß sie den arinen Schmied ums Leben brach¬
ten, ballt, hatte der Begleiter sich in di« Kleider des Att«n ge¬
worfen, sein Gesicht geschwärzt und sich den Kunde« als
Stellvertreter der Schmieds vorgestellt, der «in«S Todesfalls
und der damit Dusamnleuhäiigenden Erbschaft wegen nach
Wasa gereist sei. Die drei Pferde waren im Stalle unterge—
bracht und Nadeschda hatte ihre KuabantieiL« zurückgelaffe» ,
um als Frau Borgenhol»n in der Stadt z« « schetnea.

Jetzt ritte» Jivan und die als Knabe gekleidete Nadeschda«
w wildem Galopp, vor ihre« Verfolg«» fliehend, auf der
Landstraße »«hin.

„Wir müssen unS einen Schlupfwinllel suchen," sagt«
Iwan.

„Wollen « ir nicht versuchen, die Kosaken gu erreichen."
«andte Nadeschda ein und blickte zu dem Abhang hinüber.
Hinter den, stch nach Iwans Versicherung di« Kosaksn versteckt
hielten.

„Ich glaube eß  nicht. Das beste wird sei«, »vir reiten in
den Sumpf hier neben unS hinein ."

„Nein , laß uns die Pferde noch mehr anspornen."
„Das geht nicht. Sie halten es nicht au§."
„In aller Heiligen Rainen , der Hufschlag kommt näh« ."
„Hinein in das Moor !"
Iwan dreht fein Pferd von der Straße in die Weißdorn»

! das Gestcbt der Reiter von den Dornen verwundet.
: half aber nicht. Sie mußten vorwärts.
! „Steigt ab, unsere Verfolger sind schon dicht hinter uns, ""
f kommandierte Iwan.
I „ES ist nicht leicht, in dem Morast abzusteigenl"
I „Schnell ! Schnell! "
i Er nahm das Mädchen und hob sie ans dem Sattel . Ein
l leichter Schrei entfuhr ihren Lippen. Denn sie hatte sich an
i dein Weißdorn arg geritzt. In diesem Augenblick endröhitt«
I Pferdegetrampel unmittelbar hinter ihnen. Es waren ihr,
f Verfolger aus Reu -Karlstadt.
i Die Soldaten ahnten nicht, daß sie an den Flüchtlingen
> vorttberritten. Im schnellsten Tempo jagten sie weiter.

„Sie sahen unS nicht, die Hunde !" rief Nadeschda auS.
i „Sie werden wohl bald wiederkommen," meinte Iwan.

„Am besten ist, wir bleiben hier. So werden sie uns niäht
j finden."

In diesem Augenblick wieherte Iwans Pferd.
„Halt daS Maul, " brummte «r und faßte das Tier scharf

an der Nase. Das Pferd begann mir dem Kopf zu drehen
und hinten auszuschlagen.

„Sollte der anß verrat«» ? " sagte Nadeschda u»r»
ruhi

bflsche und Nadeschda folgt ihm. Die
denn ihre Körper wurden ebenso wie di«

aße in di
Pferde »r
\t  Kleidet,

zuckten zurück,
Hände und

In demsekben«nmnblick entstaub «i»e fürchterliche Be¬
wegung. Pistole« knallten, laute Rnf « »nd kräftige Mich,
ersihollen.

„Die Finnländer sind «nf bie Koseken grst»tz«n." sag**
Nadeschda.

„Was will dieHondovll Ainnlünh» gegen Ü«, §« $« *
Kosakenschwarm?"

„Still!"
„Wertst da?"
„Ich höre neuen Hufschlag l"
„Jawohl—vielleicht flüchten die Fsmlitnder sch»»."
„Das glaube ich kaum." >
Iwans Pferd wurde miedet Unruhig. . j
„Still, " sagte « . )
„Wer da ?" rief von, Wege e,ne barsche Stiinm «.
„Vorwärts I" konnnandierte Jnwn.
„Halt I" rief die Stimme vom Wege a»s.
„BerwärtS ! Vorwärts !" mahnte Jfwan. MO,2;
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»'off mit Bcmben belegt. Sie sind sämtlich unversehrt zu¬
rückgekehrt.

Die bereits gemeldeten Vorpostengefechte vor der flan¬
drischen Küste vom 24 . April wurden am 25 .April fortge¬
setzt. Dabei wurden durch unsere Seestreitkräfte ein eng¬
lischer Torpedobootszerstörer schwer beschädigt und ein
Hilfskreuzer versenkt, dessen Besatzung gefangen nach Ze-
brügge eingebracht worden ist. Unsere Streitkräfte sind
auch von diesen Unternehmungen unbeschädigt zurückgc-
kehrt . Der Feind hat sich aus dem Gebiet der flandrischen
Küste wieder zurückgezogen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

4/ IM lim
WTB . Wien,  26 . April . Amtlich wird verlautbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

JtabienischerKrjegsschauplatz.
Am Südwestrande der Hochfläche von Doberdo kam es

wieder zu heftigen Kämpfen . Oestlich von Selz war es
dem Feinde gelungen , in größerer Frontbreite in unsere
Stellung einzudringen . Als er aber den Angriff fortsetzen
wollte , schritten unsere Truppen zum Gegenangriff/jag¬
ten ihn bis in ihre alten Gräben zurück, und vertrieben ihn
auch aus diesen in erbittertem Handgemenge . Somit sind
auch hier alle unsere ursprünglichen Stellungen in unserem
Besitz. 130 Italiener wurden gefangen. Das Artillerie¬
feuer war an vielen Punkten der küstenländischen Front
sehr lebhaft . An der Kärntner Front war die Gefechtstätig-
ketr gering . Am Col di Lana setzten unsere schweren Mör¬
ser das Feuer fort . Die Tätigkeit der feindlicheu Artillerie
ließ nach. Im Sugana -Abschnitt räumten die Italiener-
alle ihre Stellungen zwischen Botto und Roncegno , in denen
viel Kriegsmaterial gefunden wurde , und zogen sich nach
Roncegno zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ar WM KneMmtzt.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 26 . April . In dem

erst heute eingetroffenen amtlichen Bericht vom 12. April
heißt es: Jrakfront : In der Nacht zum 12. April erbeute¬
te« wir dank den von uns vorher getroffenen Maßnah¬
men ein feindliches Schiff, das von Felahie in der Richtung
auf Kut -el-Amara fuhr . Der Kapitän und ein Teil dcr
Besatzung wurden getötet und verwundet . Wir entdeckten
an Bord des Dampfers eine große Menge. Proviant und
Kriegsmaterial , sowie einige Maschinengewehre . Unsere
gsgen den Suezkaual vorgehenden Kräfte vernichteten vier
von ihnen angetroffene. Schwadronen des Feindes vollstän¬
dig . Wir machten einige Gefangene und erbeuteten große
Mengen Kriegsmaterial , Proviant und Munition . ' Un¬
sere Berluste in diesem Gefecht waren ganz unbedeutend.

französisches Flugzeug über Holland heruntergeholt.
B lissi ng eu , 26 . April . (Nichtamtl . W.-T .) Heute

morgen gegen 5 Uhr wurde ein französischer Farman-
Hiveidecker nach heftiger Beschießung durch holländische
Küstenbatterien und Kriegsschiffe zur Landung gezwungen.
Er ist beschädigt. Der Zweidecker führte keine Bomben;
er hatte ein Maschinengewehr und drahtlose Telegraphie.
Die Bemannung , ein Sergeant und ein Offizier , wurden
durch Marinetruppen gefangen genommen.

Ein französischer Offizier als Meuchelmörder.
B er lin,  26 . April . (Nichtamtl . W.-T .) Die „N.

Mg . Ztg ." veröffentlicht die eidlichen Aussagen von fünf
Krankenträgern eines im Westen stehenden Jägerbatail-
lons , durch die unumstößlich festgelegt wird, daß ein fran¬
zösischer Offizier deutsche Sanitätsmannschaften durch
Bedrohung mit dem Revolver zum Verrat ihrer eigenen
Kameraden zu verleiten suchte und , da ihm dies nicht ge¬
lang , die Krankenträger meuchlings niederschoß. Der Sa-
nitätsgesreite Hellinger wurde dabei durch einen Kopfschuß
getötet . Die deutschen Sanitätssoldaten waren vollkommen
Lubewaffnet und machten den französischen Offizier aus¬
drücklich auf ihre Roten Kreuz-Abzeichen und ihre Eigen¬
schaft als Sanitätssoldaten aufmerksam.

Gegen England.
Schöne neue Erfolge hat unsere Hochseeflotte wie un¬

sere Luftflotte im Kampfe gegen England zu verzeichnen.
Hochseestreitkrafte haben militärisch wichtige Punkte an
Großbritanniens Ostküste wirksam beschossen, einen Tor¬
pedobootszerstörer und zwei Vorpostenschiffe versenkt, dar¬
unter den ruchlosen „King Stephen ", dessen Besatzung nun¬
mehr zur Sühne der Heiden von L. 19 in unsere Hände
vom Schicksal gegeben ist. Zu diesen Seerfolgen kommen
erfolgreiche Streiffahrten von deutschen Marineluftschis-
fen über englischen Jndustrieplätzen und Borpostenschiffen
und von deutschen Heeresluftschiffen über London . Und
hierzu dann noch Versenkung eines englischen Hilfskreu¬
zers an Flanderns Küste, Fliegererfolge über Dünkirchen
Md ein sorgfältig vorbereiteter und erfolgreicher Angriff
in den Vogesen, gute Fülle von guten Erfolgen in diesen
Tagen , da sich der Feinde letzte Hoffnung an ein ersehntes
Eingreifen Nordamerikas in den Völkerkrieg klammert,
vm so mehr wird ganz gewiß das deutsche Volk mit gutem
Verständnis bei allem Kraftbewußtsein vertrauen , daß der
Kaiser und seine obersten Berater in Politik , Heer und
Marine ihre Antwort an Wilson so abfaflen, daß sie zum
Wichtigsten und Höchsten in dieser Kriegszeit dient : zur
Erringung eines völligen Sieges , den Feinden zum Leide.
Deutschland zur Freude!

m Ter Flotten- und Luftschiff-Angriff.
B e r l i n , 26. April . Aus Rotterdam wird gemeldet

»on gestern: Es passierten heute Zeppeline und etwa zwan-
jftj «kiegsschiffe Terschelling . Von Ameland wird gemel¬
det. daß fünf oder sechs große Kreuzer , die von U-Booten
begleitet waren , nördlich der Insel in östlicher Richtung
vvrbeifuhren . Heute mittag wurde in Maastricht ein Zep¬

pelin gesehen, der sich ziemlich schnell von Osten nach
Westen bewegte. Sieben Zeppeline passierten Zeeland,
von Norden nach Osten kommend.

Der Fall Kut-el-Amaras bevorstehend?
Berlin,  26 . April . Ans London verlautet , nach

italienischen Blättern : Infolge des unglücklichen Gefechtes
am Ostersonntag gilt Kut -el-Amara mit 10 000 Mann für
verloren . Die Lebensmittel gehen auf die Neige . Die
englische Presse bemüht sich, hervorzuheben, daß General
Paget durch die Fesselung bedeutender feindlicher Streit¬
kräfte sich ein großes Verdienst erworben hat.

Zum Aufstand in Irland.
. B er I i n , 26. April . (Tel . Ktr . Bin .) Dem „L.-A."

wird aus Rotterdam gemeldet : Wie aus Dublin berichtet
wird , ist am Sonntag ein Attentat auf einen Eisenbahn¬
zug mit Vergnügungsreisenden bei Meryborvugh versucht
worden . Eine Lokomotive mit Polizisten besetzt, die man
über die Strecke schickte, fand , daß einige Schwellen auf-
gerissen und der Bahnkörper zerstört war . Verletzt wurde
niemand.

Auch Truppn an den Unruhen in Dublin beteiligt.
Haag,  26 . April . (Tel . Ktr . Bln .) Während of¬

fiziell die Unrhen in Dublin auf die Tätigkeit der Sinn
Fein zurückgeführt werden, wird aus anderer Quelle be¬
richtet, _daß die Meuterei auf einen Teil der Garnison
Übergriff, die gerade aus dem Lager von Gurragh zurück¬
gekommen waren.

Die englische Gewaltherrschaft zur See.
Kopenhagen, 26 . April . (Tel . Ktr . Fft .) Nach

dem „Sozialdemokrat " wurde ein großer Dampfer , der
von Amerika mit 35 000 Tonnen Kohlen nach Dänemark
unterwegs >var, in Kirkwall eingebracht, obwohl die Koh-
leuladuug für den dänischen Staat bestimmt war . Die
Engländer begründen die Einbringung des Schisses damit,
daß der Dampfer , der nach Norwegen gehört, aber in Hol¬
land gekauft worden ist, mit deutschem Geld finanziert
worden sei.

Gefecht mit einem bewaffneten englischen Dampfer.
j ^ Berlin,  26 . April . (Nichtamtl . W .-T .) Ueber die
^ Versenkung des bewaffneten englischen Dampfers „Gold-
- mouth " am 31. März wird von zuständiger Stelle folgen-
j des mitgeteilt:
| Die Besatzung des Dampfers wurde zunächst durch
■ Signal zum Verlaßen des Schiffes aufgefordert . Da der
: Dampfer diese Anforderung unbeachtet ließ, wurde ein

Warnungsschuß gefeuert. Hierauf eröffnete der Dampfer
sofort das Feuer auf das Unterseeboot. Es entspann sich
ein halbstündiges Verfolgungsgefecht , in dessen Verlauf der
Dampfer acht Trefftr erhielt . Alsdann verließ die Besatz¬
ung das Schiff, das darauf versenkt wurde . Von der Be¬
satzung, deren Leben der Kapitän in Befolgung der An¬
weisung der englischen Admiralität rücksichtslos aufs Spiel
gesetzt hatte , wurde ein Mann schwer verwundet . Die Ge¬
schütze des Dampfers wurden durch zwei Matrosen der
englischen Kriegsmarine bedient . Der Kapitän des Damp¬
fers, der es unternommen hatte , ein deutsches Kriegsfahr¬
zeug anzu greifen, ist als Gefangener ein gebracht worden.

Amerikanisches Anfinnin an Deutschland.
WTB . N e w y o r k , 25 . April . (Funkspruch vom

Vertreter des WTB .) : In einem „Eine Gelegenheit für
Deutschland" überschriebenen Leitaufsatz sagt „Evening
World " (Wilson nahestehend) : Wieder und wieder hat
Deutschland unserer Regierung beteuert , daß seine rechts¬
widrige Unterseebootspolitik in dem den britischen Inseln
benachbarten Kriegsgebiet nur die Folge der ungesetzlichen
Bemühungen Englands sei, den deutschen Handel zu er-
droffeln und das deutsche Volk auszuhungern . Im gegen¬
wärtigen Augenblick, wo unser Land zum letzten Mal die
Forderung stellt, daß die Unterseebootspolitik beendet
werde, sollte es scheinen, daß der Verstand der Deutschen
ihnen den Weg diktieren sollte, der, abgesehen davon , daß
er die Freundschaft mit den Vereinigten Staaten aufrecht¬
erhielte, das deutsche Ansehen in den Augen der ganzen zi¬
vilisierten Welt außerordentlich stärken würde . Wenn
Deutschland jetzt erklären würde , daß es sich aus Rückpcht
auf die Rechte der Amerkaner zur See und um die früher
geltenden Grundsätze des Völkerrechts unverletzt aufrecht
z» erhalten , entschlossen hätte , oen Unterseebootkrieg so,
wie er jetzt geführt wird , aufzugeben und es der Ehre der
Vereinigten Staaten überließe , das Völkerrecht und die
Rechte des Handels unparteiisch und mit Gerechtigkeit ge¬
gen alle Kriegführenden aufrecht zu erhalten ; wennDeutsch-
land bereit wäre , dies schnell und ohne Einschränkung zu
tun , so könnte es damit etwas vollbringeir , was ihm jetzt
und in Zukunft mehr wert wäre , als die Zerstörung von
tausend feindlichen Schiffen.

werden . Wir verweisen auf die Ankündigung im An¬
zeigenteil.

- !- Kostenlose Firmenändernng  im Han¬
delsregister . Der preußische Justizminister hat auf die
Eingabe des Zweigvereins Duisburg des DeutschcnSprach-
oereins um Niederschlagung von Kosten, die durch eine
Firmenänderung im Handelsregister entstehen, folgende
entgegenkommende Antwort erteilt : „Um die Beseitigung
vermeidbarer Fremdwörter in Firmen -, Vereins -/ Schisss-
namen und ähnlichen Bezeichnungen zu fördern , bin ich
bereit, in geeigneten Fällen darauf hinzuwirken , daß die
durch die Eintragung von geänderten Bezeichnungen in ge¬
richtliche Register entstehenden Kosten aus Gnaden Nie¬
derschlagen werden ".

§§ Einschränkung des Bierverbrauchs.
Die Verbände der Brauereien von Limburg , Wiesbaden,
Mainz , Frankfurt , Worms und Umgebungen teilen mit,
daß den Brauereien nur etwa 31 Prozent ihres früheren
Gerste-Bedarfs geliefert würden , und sie infolgedessen ge¬
zwungen seien, ihrer Kundschaft von jetzt ab nur noch mit
einer diesem Prozentsätze entsprechenden Biermeuge zu
dienen, umsomehr als auch noch 10 Prozent der Erzeug¬
ung zur Lieferung an das Heer verlangt würden . Das
biertrinkende Publikum wird gebeten, diesen Verhältnissen
Rechnung zu tragen und an die Gastwirte oder Flaschen¬
bierhändler keine größeren Anforderungen zu stellen, als
diesen zu erfüllen möglich ist.

!! Ihren Geschäftsbericht  über das Geschäfts¬
jahr 1915 veröffentlicht die Firma Leonhard Tietz A.-G.
Der Bericht des Vorstandes führt aus , daß die Wiederbe¬
lebung des Kleingeschäfts, die in dem vorigen Bericht für
das Ende des Jahres 1914 festgestellt werden konnte, im
Berichtsjahre weitere Fortschritte gemacht hat . Der im
vorigen Jahre aus dem Reingewinn zurückgestel-lte Betrag
von 100 OOÖ Jl  zur Unterstützung der Angehörigen unserer
zu den Fahnen einbcrufenen Angestellten hat nicht ausge¬
reicht. Darüber hinaus wurden für die gleichen Zwecke wei¬
tere 100 000 Jl  verausgabt , die zu Lasten des Unkosten-
Kontos gebucht sind. ■Um auch im laufenden Jahre dieser
sozialen Pflicht in wirksamer Weise gerecht werden zu kön¬
nen, wird beantragt , aus dem diesjährigen Gewinn für
Kriegsfürsorge die Rückstellung von 200 OOO M.  Nach Ab¬
zug oller Unkosten und Abschreibungen, sowie nach Verrech¬
nung der dem Borstande und Beamten vertraglich zustehen-
den Gewinnanteile verbleibt ein Reingewinn von
1 593 877,90 M,  hierzu den Vortrag aus 1914 mit
132 754,59 c4(. gibt zusammen 1 726 632,49 M.  Die Ver¬
wendung des Reingewinns wird wie folgt vorgeichlagen:
Kriegsrncklage 400 000 Jt,  Kriegsfürsorgerücklage 200 000
Mark , Tantieme an den Aufsichtsrat laut Satzungen 40
tausend Mark , Talonsteuer -Rücklage 25 000 Mark gleich
1 061 632,49 Jl.  5 v. H. Dividende 875 000 Jl.  Vortrag
auf neue Rechnung 186 632,40 Jl. — Der bisherige Ver-
lauf des neuen Geschäftsjahres läßt ein zufriedenstellendes
Ergebnis auch für das Jahr 1916 erhoffen.

RiÄ»erlahnstem , den 27 . April.
:: Brotkarten.  Da in letzter Zeit vielfach unbe-

rechtigte Zusatz-Brotkarten abgefordert wurden , werden bei
der nächsten Ausgabe am Freitag Brotkarten für Vollkorn¬
brot nur gegen Ausweiskarte verabreicht.

!-! Stadttheater  C o b l e n z. Am nächsten
Sonntag , nachmittags 4 Uhr , wird als Fremdciivvrstel-
lung zu den neuen mäßigen Sommerpreisen des mit gro¬
ßem Beifall aufgenommenen Volksftücks mit Gesang unE
Tanz „Das Glücksmädel" zum 5. Male gegeben. Das
Stück hatte auch hier bei der Erstaufführung , wie an al¬
len anderen Bühnen einen glänzenden durchschlagenden
Erfolg . Alle Musiknummern mußten unter stürmischem
Beifall wiederholt werden. Die Eintrittspreise zu dieser
Fremdenvorstellung sind ganz bedeutend ermäßigt . — Die
Abendvorstellung amSountag bringt eine neue Aufführung
der bekannten Posse „Filmzauber " von Kollo und Bretz-
schneider.

SM s*l trete.
Oterüchnstein, den 27 . April.

*U Belohnungen  für treue Dienstzeit bei der
Eisenbahn haben erhalten : Für 20jährige Dienstzeit die
Maschinenpuher Zahn und Looser in Oberlahnftein , für
25,ahrrge Dienstzeit Maschinenputzer Wissing in Nieder¬
lahnstein , für 40jährige Dienstzeit Maschinenputzer Eimuth
tn Ntederlahnstein.

(§) Einbruch auf Lahneck.  Der vor etwa 14
Tagen auf Burg Lahneck ausgeführte Einbruchsdiebstahl,
wobei den Dieben Wäschestücke und Wertgegenstände in die
Hände fielen, ist bis jetzt noch unentdeckt geblieben. Daß
die Diebe auch Freude am Zerstören fanden , zeigt, daß sie
eine ganze Anzahl Fensterscheiben einschlugen.' Warum
wird eine solche schöne Besitzung während der langen Zeit
Zert des Krieges nur zugeschlosfen, ohne die unbedingt not¬
wendige Wache dort zu belassen-
- ) *( Für Zeichner zur 3. Kriegsanleihe.
Wie das Reichsbankdirektorium bekannt gibt , können die
^vischenscheine für die öproz . Schuldverschreibungen de«!
Deutschen Reichs von 1915 (3. Kriegsanleihe ) vom 1. Mai
ab  in die endgültige Stücke mit Zinsscheinen nmgetauscht

Mitten rmg des LsvdwirtschastswWerisms
über die Wurzeln (Rhizome ) des gemeinen Adler»

farns (Pteris aquilins ) und deren Wert als
Schweinefutter.

Der gemeine Adlerfarn ist durch ganz Deutschland ver¬
breitet und tritt in unseren Wäldern oft auf großen Flächen
und in dichten Mengen aus. Er ist der einzige größere Farn
Deutschlands ,der seine Wedel (Blätter ) nicht zu einer Klo¬
sette zusammengestellt hat, sondern einzeln aus dem Boden
hervortreiben läßt und ist schon hieran leicht erkennbar . Die
Wedel erreichen eine Höhe von 1 Meter und mehr und ffa*
tm Winter — im abgestorbenen Zustande — rostrot -braun
gefärbt.

Die , wie bekannt, von den Wildschweinen gern genow-
menen Wurzeln des Adlerfarns liegen wagerecht im Bode«,
etwa 20 bis 25 Zentimeter unter der Oberfläche, weichen
bis 4 Meter lang und etwa 1 Zentimeter stark, sind schwärz-
lich gefärbt , wenig verzweigt, ziemlich saftig und von etwas
bitterlichem Geschmack. Sie durchziehen den Boden ost k,
massenhaft, daß sie, aufgedeckt, das Ansehen eines losen Ge¬
flechtes bieten.

Durch die Untersuchungen des Geheimen Regierungs-
rats Dr . Hansen , Direktor des landwirtschaftlichen Jrmi-
tuts der Universität Königsberg , und des Professors Dt.
Mez, Direktors des botanischen Instituts derselben llniber-
Mt ist festgestellt worden, daß diese Wurzeln reich an
Stärke lind , auch nicht unerhebliche Mengen von Eiweii
enthalten und als ein wertvolles Ersatzfutter für Schweine
zu betrachten sind.

Die in dem Königsberger Institut mit den Wu « eln
gefütterten Läuferschweine nahmen die ihnen zunächst in ge¬
ringen und dann allmählich sich verstärkenden Gaben ge¬
reichten Wurzeln bei langsamer Gewöhnung gut au , et*
hielten zuletzt bei Entziehung aller Kartoffeln 'täglich Bi?
Pfund Wurzeln und haben üch durchaus wohl dabek C



Lahnsteiner Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis S1.Goarshausen.
ftmden. Für Läufer und Zuchtschweine stellen die Farn¬
wurzeln hiernach ein unbedingt brauchbares Futter dar;
für Mastschweine können sie "mindestens einen Teil des
Futterbedarfs decken.

Als Futter für Rindvieh kommen die Wurzeln wegen
ihres bitteren Geschmackes nicht in Betracht.

Die Gewinnung der sich unschwer vom Boden ablösen¬
den Wurzeln ist leicht. Ein Arbeiter sticht den Erdboden
mit dem Wurzellager um, während ein zweiter Arbeiter
•— hierfür genügt ein Kind — die Wurzeln aus dem umge-
ftochenen Boden herausliest.

Die Wurzeln müssen gewonnen werden, ehe die jungen
Wedel im Frühjahr austreiben. Sobald die Wedel trei¬
ben, verringert sich der Futterwert der Wurzeln erheblich.

Vor dem Verfüttern sind die Wurzeln durch Abspülen
von der anhaftenden Erde zu befreien. Einer weitgehen¬
den Zerkleinerung oder sonstigen Zubereitung bedürfen
Sie für die Berfütterung nicht. In luftigen Räumen,
insbesondere in Scheunen, lassen sie sich gnt ausbewahren.

Den schweinehaltenden Wirten wird dringend emp¬
fahlen, sich das Gewinnen von Farnwurzeln noch wah¬
rend des Monats Avril zur Streckung ihres Futtervor-
rsts angelegen sein zu lassen.

Die preußische Staatsforstverwaltung ist bereit, das
Graben der Wurzeln in weitestem Umfang zu aestatten,
auch steht zu hoffen, daß die übrigen Forstverwaltungen
das gleiche Entgegenkommen zeigen werden.

Znr6§gs des Kleinhandels.
Von allen Seiten wird der Kleinhandel jetzt auf die

Notwendigkeit der Organisation hingewiesen. Das preu¬
ßische Abgeordnetenhaushat folgenden Beschluß gefaßt:

„Die Staatsregierung solle dahin wirken, daß die Bil¬
dung von Vereinen des Kleinhandels zur Verteilung von
Lebensmitteln gefördert wird, und daß die Gemeinden
mit diesen uu'b den bereits bestehenden derartigen Vereinen
oder Genossenschaften zwecks Herbeiführung einer ratio¬
nellen Verteilung der Nahrungsmittel in vertragliche Be- j
ziehung treten."

Der Beschluß deckt sich im wesentlichen mit dem des ;
Reichstages, der folgenden Wortlaut hat:

„Daß bei Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmit- !
lei» die bestehenden Kleinhandelsvereinigungcn beteiligt -
werden, daß die Behörden und Gemeindeverwaltungenauf j
die Bildung und den örtlichen Zusammenschluß derartiger «
Kleinhandelsvereinigungenhimvirken sollen, und daß diese
Kleinhandels-Organisationen als Großeinkäufer anerkannt
werden müssen."

Der Gedanke der wirtschaftlichen Organisation bricht
M auch in den Kreisen des Kleinhandels langsam Bahn.
Es sind bisher nach den Feststellungen des Allgemeinen
deutschen Genossenschaftsverbandes ' 12 Handelsgenossen¬
schaften ins Leben gerufen , die den .Zweck haben, "mit Un¬
terstützung der Kommunalverbände die Versorgung der
Bevölkerung des Kreises bei tunlichster Erhaltung des ein¬
gesessenen Handels oder Gewerbes durchzuführen. Mit
Recht macht der Anwalt des Allgemeinen deutschen Ge-
n«Genschaftsverbandes im Jahrbuch dieses Verbandes dar¬
aus aufmerksam, daß bei der jetzigen allgemeinen Organi¬
sation der Kleinhandel vollständig aus aller Fühlung
käme, wenn er sich nicht auch seinerseits zusammenschließe.
Die gegenwärtige Versorgung mit Lebensmitteln ist in der
Hauptsache eine Sache gerechter und zweckmäßiger Vertei¬
lung der vorhandenen Vorräte . Diese Verteilung läßt sich
nur ermöglichen, wenn Organisationen vorhanden sind,
Sie eine Verbindung von der obersten Verteilungsstelle bis
zu dem letzten Verbraucher Herstellen. Hierzu ist es aber
nicht nur notwendig , daß Organisationen ins Leben treten,
wie sie in der Zentral -Einkaufs -Gesellschaft, der Grieß-
»mb Graupen -Zentrale usw. geschaffen sind, sondern daß
auch der Handel, insbesondere der Kleinhandel , dem ja die
letzte Verteilung der vorhandenen Mengen unmittelbar au
sen Verbraucher obliegt , organisiert wird . Es kann selbst¬
verständlich der Z.-E .-G . und den sonstigen Organisationen
mcht zugemutet werden , daß sie mit jedem einzelnen Klein-
Edler in Verbindung treten . Wohl aber ist es möglich,
daß dies mit Organisationen des Kleinhandels geschieht,
öi« ihrerseits die Weiterverteilung auf die einzelnen Klein¬
händler und damit aus die Verbraucher, die bei diesen
Kleinhändlern ihren Bedarf zu decken gewohnt sind, vor¬
nehmen . Versäumt der Kleinhandel die jetzige, gewiß wohl
nie wiederkehrende Gelegenheit , sich zu organisieren , so

er sich nicht wundern , wenn er nicht nur während des
K*»eges. sondern auch später sich beiseite geschoben sieht.

' E r l a n g e n , 23 . April . Der in Urlaub befindliche
Anbilleriehauptmann Em. Rosenberger wurde heute Mor-
M », als er bei der Einfahrt des Bamberger Zuges zu nahe
«» Gleis stand, von der Maschine am Mantel erfaßt , un¬
ter den Zug gezogen und sofort getötet . Die Frau , die er
«m Arm hatte, konnte eben noch gerettet werden.

Mutter und Tochter ertrunken.
In Köln ist in der Nähe der Hängebrücke gestern abend

**» Frau eines Schiffsrestaurateurs mit ihrer 15jährigen
Hochter in den Rhein gefallen und ertrunken . Beide wollten
W über eine Planke von einem Schiff zum anderen be-
§*Ben, sielen dabei aber ins Wasser und verschwanden in den
Wollen. Obschon sofort Hilfe zur Stelle war , ertranken
Mutter und Tochter. Die Leichen sind noch nicht gelandet.

kehle Nachrichten.
tzm englisches U-Boot versenkt.

«MS . Berlin,  27 . April . Am 25. April ist das
enDsischeU-Boot „E . 22" in der südlichen Nordsee durch
u$ tre Streitkräfte versenkt worden . 2 Mann wurden ge-
rL« et und gefangen. Ein deutsches U-Boot erzielte an dem-
&BNtt Tage und in derselben Gegend auf einem englischen
Kroozer der Arithusaklasse einen Torpedotreffer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Zur deutsch-amerikanischen Spannung.
B er l i n , 27 . April. Ueber die deutsche Antwort auf

die amerikanische Note wird der Oeffentlichkeit kaum vor
Ablauf dieser Woche etwas bekannt gegeben werden kön¬
nen. Es ist bei einer Entscheidung, von der man ohne Ue-
bertreibung sagen kann, daß sie zu den folgenschwersten
gehört, die in diesem Kriege zu treffen waren , selbstver¬
ständlich, daß man das Für und Wider reiflich erwägt und
nichts übereilt. Was unsere Gegner erhoffen, das lassen
bei aller Vorsicht die vorliegenden französischen und eng¬
lischen Preßstimmen erkennen: Sie hoffen auf eine ihnen
günstige Wendung ihrer verlorenen Sache. Es liegt, sagt
die „Köln. Ztg." auf der Hand, daß die Männer , die über
die deutsche Entscheidung beraten, auch diese feindlichen Er- !
Wartungen und jede Möglichkeit ihrer Erst'illung oder Nicht- j
erfüllung ebenso sorgfältig in Betracht ziehen, wie alles z
was Deutschland zur Durchführung seiner schweren Aus¬
gabe nützt.

Eine wichtige spanische Bahn in englischem Besitz.
Haag,  27 . April. Die „Times " weisen darauf hin,

daß die englische Regierung im Süden von Spanien die !
Bahn von dem wichtigen Industriezentrum Linares nach
dem Hafen von Almeria, die auch eine Zweigbahn nach
Granada hat, in ihren Besitz brachte. Diese Strecke ist et¬
wa 200 Meilen lang, und stellt die Verbindung zwischen
den wichtigen Grubengebieten von Spanien her, in denen
sich Blei, Kupfer und Quecksilber befindet und die gleich- !
zeitig landwirtschaftlichen Zwacken dienen können. Die i
„Times" meinen, daß die englische Regierung damit mehr
als einen diplomatischen Erfolg erzielt hat.

6ehn fud)t.
Schmeichelnd senkt sich hin die Sonne
Der Tag war herrlich. Reich an Wonne.
Nur leise lispelt noch der Wind
Ter müde Krieger sitzt und sinnt.

Wie roars doch schön auf dieser Erde,
Als ich noch war am heim'schen Herde.
Wie wars so schön bei Weib und Kind.
Der müde Krieger sitzt und sinm
Wie er so denkt ans ferne Haus,
Da hält erS länger nicht mehr aus.
Sein Auch wird feucht. Die Träne rinnt.
Der müde Krieger sitzt und sinn:.
Und langsam geht die Sonne unter,
Dom Berge rieselt ein Bächlein munter.
Nur leise lispelt noch der Wind,
Der müde Krieger sitzt und sinnt.

Musk. Deutzen.

Ei » Wort über deutsche
Mädcheukleidung.

Die hübsche, glockige Rockform hat sich
auch bei den Kl derkleiderrr eingebürgert,
die noch immer ziemlich kurz gehalten wer¬
den. was der Glockenform sehr zu statten
kommt. Auch an unserer Vorlage bemer¬
ken wir den Glockernock. und zwar im Ver¬
ein mit einem Blusenjäckchen, dessen spitzer
Halsausschnitt durch durchgezogenes Sri
denband zusammengekalten wird. Ein
schmales , über den Rock fallendes Schöß¬
chen, weises Lätzchen und gleicher Matro¬
senkragen, mit dem die Aermelaufschläge
übereinstiwmeu , vervollständige » die Aus¬
stattung der niedlichen Bluse . Auch der
Rock erhält einen breiten Durchzug aus
schwarzem Taftband , kann jedoch auch ohne
diesen Durchzug gearbeitet werden. Das
aus rotem Kaschmir angefecligte Kleidchen
paßt so recht für kleine Mädchen von 8 bis
12 Jahren Es kann von jeder Frau mit
Hilfe eines Favorttschnittes selber gearbei¬
tet werden , der vorrätig ist in 32 , 34 , 36,
38 cm halber Oberweite (Länge 6S, 75 , 87,
98 cm). Preis 7S Pfg . Zu beziehen von
der Modenzentrale Dresden -A . 8-ij iJL **
_jfc sM -ZßWH ? .. Jj#

Meliestmtzt.
«Für diese Spalte übernimmt die Schristlcilung dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung , weder dem Inhalte noch der

Form nach.)
Braubach , den 26 . April.

.Personenbeförderung. In den hiesigen „Rhein. Nachr."
veröffentlicht ein gewisser Z . folgenden Notschrei über die
hiesigen Fahrkartenausgaben am Bahnhof . Der im In¬
teresse der Allgemeinheit sprechende Mann sagt:

„Durch das im Laufe des ersten Osterfeiertages einset¬
zende bessere Wetter war der Verkehr an den beiden Feier¬
tagen ein so starker, wie kaum zu Friedenszeiten . Der An¬
drang zu den Abendzügen war auch dem entsprechend, be¬
sonders zu dem 8 Uhr-Zug in Richtung Oberlahnstein.

Das Gedränge in dem Schaltervorraurn , in dem
Durchgang zur Sperre und in der Sperre selbst war
lebensgefährlich. Es ist nicht zu begreifen, warum die
Eisenbahnverwaltung sich nicht dazu verstehen will, eine
Besserung der baulichen Anlagen des hiesigen Bahnhofs
eintr -eten zu lassen. Diese mißlichen Verhältnisse sind ge¬
eignet , unseren Fremdenverkehr zu beeinträchtigen, denn
mancher läßt sich nur allzu leicht bestimmen Orte , wo ihm
bei der Heimfahrt solche Unannehmlichkeiten begegnen, zu
meiden.

Hoffentlich sieht sich die Eisenbahnverwaltnng veranlaßt
trotz des Krieges , der dem hiesigen Verkehr, soweit wir ihn
beurteilen können , wenig Abbruch getan hat, die dringend
nötigen baulichen Erweiterungen des Schaltervorraumes
usw. recht bald eintreten zu lassen und wartet nicht, bis
irgend welche Unfälle entstanden sind."

Hierzu will ich nun als alter Braubacher bemerken,
daß gewünschte Umbauten noch nicht einmal erforderlich
sind, denn es besteht ja ein Hilfsschalter nach der Rhein¬
seite zu. Da müßte man bei Bedarf nur Fahckarten nach
Lahnstein ausgeben . Daß unsere Beamten bei solchen Zu¬
ständen noch nicht versagt haben!

MääBtnadiMga

HolMsteizmilg.
Montag, denl. Rail. 3, oorMogs9 llhr

anfangend, kommen im Distrikt Äiatzenhöll 95 zur Ver¬
steigerung :

38 Raumm . Eichenscheit' und Knüppelholz,
170 „ Buchenscheit.

60 „ Buchenknüppel,
50 . Buchenreiserknüppel.

Oberlahnstein , den 23 April 1916.
_ __ Der Ma,istra^

Wer«gch Mm! m SMmtoM
hat . möge sich auf Zimmer 3 des Bürgermeisteramtes mel¬
den, da die Sladt noch welche obzupeben hal.

Oberlahnstein . den 26 . April 1916.
Der Magistrat.

Bei Kausmam Frmz Glinlhtt Mmch ewige
Pfuud Wüsche Butter Mgeden.

Ooertcchmtein, btn 27 April 1916.
_ Ter Ma »!ßtt»t.

Während der Smzeitm 11. April dis 11 Mai
sind die Taubenoesitzer verpflichtet , die Tauben in den Schlägen
zu halten.

Ferner wird darauf hingewiefen , daß die Anschüttung von
Nnrat in die Feldweg : und deren Gräben verboten äst.

Oberlahnstein.  den 11 . April 1916.
_ Die Polizei,kH »alt«»,.

Von jetz' ab findet regelmäßig jeden Montag,
Dienstag , Donnerstag und Freitag Scharfschieße«
in der Schlierbach statt , sodaß nur Mittwochs und Sams¬
tags die Forsthaassrraß : für Holz- und bergt. Fuhren frei ifi.

Oberlahnstein , den 22 . April 1916.
_ Di« PolizeivermaltunA.

Me im Ighre 1915 Md früher geborenen Kinder.
die von auswärts hier zuge^ogen und noch nicht nrit Erfolg ge¬
impft sind, sind von den Ettern bezw. dem Vormund bis zu«
30 . Aprit d. I . auf dem Rathause Büro der Steuerverwaltung,
zwecks Aufnahme in die diesjährige Jrnpfiiste anzumelden.

Niederlah n stei n,  den 22. April 1916.
_ Der Magistrat : I B. : Schmidt,  1 . Beigeordneter.

Die Geschäftsleute und Firmen werden hierdurch arrs-
cv-fordkrt . alle Rechnungen über Lieferungen für die
Stadt Nieder lahnstein aus dem Rechnungsjahre 1815
— Zeitraum vom 1. April 1915 bis 31. März 1916 —
bis zum 30 . April 1916 unbedingt einzureichen.

Niederlahnstein, dm 25. April 1916
Der Magistrat : F . V. : Schmidt,  I . Beigeordn.

An Jreitaj, de« 28. April er.,
von 8 Uhr bis 11 Uhr vormittags werden im Rathaus«
(Stadtverordnetensaa !) Zusatz -Karten für Vollkor » -
Brot für Schwerarbeiler und kinderreiche Familien zur
Verteilung gelangen.

Da in letzter Zeit sehr viel Unfug mit dem Abholen
solcher und anderer Karten seitens der Einwohnerschaft
getrieben worden ist, so wird hierdurch den Bewohnern
Kenntnis gegeben, daß in Zukunft nur diejenigen Personen
für Andere die Berechtigung haben, die Karten abzuhole« ,
wenn sie im Besitze der Äusweiskarte sind. Ausnahmen
werden keine zugelaffen.

Niederlabnstein, dm 27. April 1916
Der Magistrat : I V. : Schmidt,  1 . Beigeordn.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
plötzlichen Ableben unseres nun in Gott ruhenden
Vaters , Schwieger« und Großvaters des

Hem Peter Ases Ludwig
sprechen wir auf diesem Wege allen, welche ihm
die letzte Ehre erwiesen, den sreundl . Kranz- und
Meffespendern dem kath. Kirchenvorstand sowie
dem wohll. Männergesangverein für den erheben¬
den Gesang , unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Oberlahnstein . den 27 . April 1916.
Die lmersdes MertSe-««

Kopnst ^ oh
zu haben bei Joh . Hervel.

Alle Sötte« kriistißk
müsepflsnzev empfiehlt 8e

Gärtnere! 8m. Sreßel
Stuck SarlevlavS
in Nähe der Stadt zu pachten
od. kaufen ges. Näh . H »chstr. 82.

FrnMiche Vsh«W
iw Htuterbau zu veonietea b,j

A. Halm , Adolfstraße 2,.

Fii!Siatkartifteli
Kaiserkrone » 12 Mark
(Scniuet mit 3a «f gegen per
Nachnahme offeriert

Aham AVer. Vo-Mtz
— Fernsprecher 85 ! . —

Ümie Me«
und Beutel in allen Großen
empfiehlt das Pfund zu 3»
PMergeWst Ei Schäkel.

Toteitzettel
ftr gefalle»« Krieger

einfach und doppelt in schönster DuKsührnng und Auswahl,
so» ie alle andern Sorten Totenjettel liefen schnell md biAz w

0adidrT!c5erei Frauj Sckrcket.



Lastnpetner »tageoitttt Krctsblatt fltr den Kreis St .Goarshansen.

loües- f Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die

nachrrcht, daß e§ Gott dem Allmächtigen gefallen hat, gestern Nach-
»iruag meine liebe Tochter, unsere gute, treue Schwester. Schwägerin
Tante und Nichte, die Jungfrau '

Magdalena Hrah
äftitglieb des Rosenkranzvereins und der Marianischen Kongregation

»acq langem schweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden, öfter-
9e“ ärJt mrt den hl Sterbesakramenten der röm.-kath. Kirche, im Alter
von 38 Jahren , von dieser Well in ein besseres Jenseits abznrufen.

8s bitten um stille Teilnahme
„ . Me twienlt«AxMche»,

Medevlahustein , den 26. April 1916.

c. ^ Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 4 llhr von
°̂ sstraße 27 »us statt und werden die Exequien Samstag Morgen

6Ve llhr tn der St . Barbarakirche abgehalten ^ ^
Sollte aus «ersehen jemand keine Einladung erhalten haben, so bitte« wir

diese als solche zu betrachte».

VekMlttMchW.
Die Zrvischrnschelne für die5% Sckulüversckreibmzgen des veukfcke»

Reicks oon 1915(III. kriegsauleibe) Können vom

1. Maid. 3. ab
in die endgültigen Stücke mit Zin- scheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet b« der „Amtauschstelle für die Kriegsauleihe »" ,
Berli « W 8, Behrenstraße 22 statt. Außerdem übernehmen sämtlich« Reichsbank¬
anstalten mit Kasseneinrichtung dis zum 22 . August d. Js . die kostenfreie Vermittlung
de» Umtausches.

Die Zwischenscheinefind mit Verzeichniffen, in die sie nach den Beträgen und
innerhalb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, « ährend der Vormittags-
dieuststunden bei den genannten Stellen einzureichen. Formulare zu den Rummernverzeich-
viflen find bei allen Reichsbankanstalren erhältlich

Firmen »nd Kaffen haben die van ihnen eingereichten Zwischenscheine in der
rechte» Ecke»berhaü » der Stücknummer mit ihrem Firmenstempelz» versehen.

Berlin,  im April 191*.

»t!WM-IlreU«kim.
Ha , enstein. >r >m m.

Zje Mglieder der Marinnislyen Kongregation
Niederlahastetn werden gebeten, am Freitag

^ Uhr an der Beerdigung ihrer verstorbenen
Mltschmester

MLKÄaisllr Lrak
terlzunehmea. Der Borsta «d.

Vaschkesscl
bester Ersatz für Kupferkessel
itt verzinkt , Granit - u. Felsen -Emaille empfiehlt billigstSr. Ernst Aeir. OBertn&nftri«.

WM' Md Stchtei'Lohriode
kauft jedes Quantum.
. - ^ "^ebote unter Angabe des Quantums und des Altersder Eichenlohstamme erbittet

Coast . Egsar , Löl» i

K>
Fertige Särge

in jeder Größe, Ausstattung und
Preislage steis auf Lager

Hem. Liudner. Schreinemeister.
Schulstraße 31.

Beginne in de» ersten Tage»
i» Oberlahnstei« eine» 56tz»nd.
(t  W scheu)
Zvschllkide- mrd«Wurf«;

i» Meidemache«.
Zeich». Waßn . «. d. Unfertig»»»
eign. Kleider, Methode leicht.
Preis SV Mkst Anmeld, erbitte
bi» den *0. April tm „Hotel

Amalt» Marz. Uachlehrerin.

Apiilwiin
per Liter 35 Pfg . empfiehlt

| Ivh . Nitzling , R -»ahnstein,
..Raffenberger Hof".

> i ! >

Hßlner
(a»fe i» jedem Q»a»ta«

inm  MSh, Hochstraße Ti.
Ein zirka 18 Monate alter

ZochMen
(Lahnraffe) ,u verkaufen
Hof Sauerberg b. Taub.

Ns » »Netterer
solider

auf dauernd ftr Haus- und Geld
arbett gesucht. Sventl. Wofür«»»
i« Hanse.
BnchdrMerei5rg«r Schiel.

Streng reelle Bedienung!
AllerMgste feste Preise!
Smeinschaftlicher Einkauf
«it lv Schtvestersirwen io
Lvllll. vrekelä, Vvse!,
vaisdars, Vovdoit asw.

Misst
HmrWM
ZshMrftm

^5BSZ*

hMhUit-

» « «

Serimra

kh-Service
Raffee-Seroice
loieo-firtra

in deodöargrötzier Auswahl
stsooeod Mg!

fiinäerffühie
Leitemsge«
SMMgeo

Tkiom-fMe
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